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Kaufentscheidungen

Nachfrage und Akzeptanz für alternativ betriebene Fahrzeuge  

Mag. Sigrid Stix 
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Hintergrund 
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� Der Verkehrssektor zählt zu den größten Emittenten von 
Treibhausgasen, Luftemissionen und Lärm. 

� Alternativ betriebene Fahrzeuge, insbesondere 
Elektrofahrzeuge, werden als Beitrag zur Minderung der 
direkten Emissionen angesehen. 

� Laut der OECD Strategie für inklusives grünes Wachstum 
(OECD, 2012) soll Priorität auf verschiedenen 
Anreizsystemen (Reformierung der NOVA etc.) liegen. 

� Letztendlich entscheiden aber die Konsumenten/innen
ob die neue Technologie am Markt angenommen wird und 
welche Reformen am effektivsten sind. 



Daraus ergeben sich zwei Fragen: 
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� Frage 1: Wie können diese Kaufentscheidungen
modelliert werden?

� Frage 2: Welche Reformen oder Anreizsysteme sind am 
effektivsten unter Berücksichtigung von (a) sozio-
ökonomischen Charakteristika potentieller Fahrzeugkäufer 
und (b) und in Hinblick auf verschiedene Umwelteffekte? 



Studie: Kaufentscheidungen
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� Durchführung einer Haushaltsbefragung in Wien und 
Wien Umgebung für NeuwagenkäuferInnen: 714 Personen

� Informationen zu: sozio-ökonomischen Hintergrund, 
Fahrmuster, Umwelteinstellung

� Abfrage der Präferenzen anhand des Ansatzes der 
bekundeten Präferenzen. 

� Schätzung ökonometrischer Nachfragemodelle, 
Simulation verschiedener Reformen und deren Wirkung 
auf die Fahrzeuganteile. 

� Gemeinsam mit IHS 



Berücksichtigte Konzepte von EV
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Bekundete Präferenzen
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� Den Befragten werden verschiedene Fahrzeuge zur Wahl 
präsentiert. (HEV, PHEV, EV, E85, CNG, CV) 

� Fahrzeuge spiegeln hypothetischen Fahrzeugmarkt für 
2013 wider. Annahme: alternative betriebene Fahrzeuge 
sind in allen Segmenten verfügbar. 

� Fahrzeuge werden mit verschiedenen Attributen präsentiert 
(Wartungskosten, Preis, Leistung, etc. keine Marken). 

� Achtung: ist hypothetische Entscheidungssituation. 



Beispiel: Kaufentscheidung
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Ergebnisse 
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Untersuchte Reformen 
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� Referenzszenario: spiegelt hypothetischen Fahrzeugmarkt 
2013 wider, in allen Segmenten sind alle Antriebsarten 
verfügbar. Preise für AFV sind hoch, die Reichweite kurz. 

� Reform 1: Reformierung der NOVA Pivotpunkt bei 
120g/Kfzkm.

� Reform 2: Hohe Kraftstoffpreise 4€/Liter
� Reform 3: Ausbau der Ladestelleninfrastruktur zu „hoch“ 

für EV
� Reform 4: um 50% mehr umweltbewusste Menschen im 

Sample (kann z.b. durch bewusstseinsbildende Maßnahmen 
erreicht werden). 



Reform 1: NOVA (120g/Kfzkm) 
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Reform 4: Umweltbewusste im Sample 
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Reform 4: Umweltbewusste im Sample 
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Neuwagenanteile nach Reform 
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� Feebate = NOVA
� FC-3= Reform 2
� RA-4= Reform 3
� ENV-2= 50% mehr umweltbewusste Personen



Zusammenfassung
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� Fahrzeugspezifische Ergebnisse 

• CNG hat geringste Wahlwahrscheinlichkeit im vergleich zu den anderen AFV. 

• Höhe Tankstellenverfügbarkeit spielt eine große Rolle für die Attraktivität der EV. 

� Individuen-spezifische Ergebnisse 

• Das Alter hat negativen Einfluss auf die Kaufentscheidung für AFV, am kleinsten für 
HEV am höchsten für CNG.

• Einkommen und Bildung positiven Effekt auf AFV, am höchsten für PHEV. 

• Je höher die tägliche Verwendung, desto höher die Wahrscheinlichkeit ein AFV zu 
kaufen. 

• Umweltbewusste Personen kaufen am ehesten PHEV oder EV im Vergleich zu CNG, 
Ethanol und HEV. 



Zusammenfassung: Reformen 
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� Zu Beachten: Kosten für die Einzelnen Reformen variieren, 

� Reichweitenerhöhung durch Ausbau der 
Ladestelleninfrastruktur wahrscheinlich am teuersten
für öffentliches Budget, 

� NoVA Reform neutral, hohe Treibstoffpreise für 
KonsumentInnen am teuersten, 

� bewusstseinsbildende Maßnahmen kostengünstige
Alternative mit großem Effekt. 
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